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ET-Absolventen nach Studienrichtungen

Studiendauer der ET-AbsoLventen im Jahre 98/99

werden, der für alle Schwerpunkte
gleich ist. Dieser Katalog enthält die
restlichen gebundenen Wahl fächer des
Studienzweigs. Diese Lehrveranstal
tungen können auch au dem Ange
bot anderer Fakultäten stammen.
Damit wird die Anzahl der Kataloge
verringert und der Studienplan insge
samt übersichtlicher. Soviel zum neu
en Studienplan.
Alfons Haber und Klaus Doppler
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Im heurigen Studienjahr darf die Fa
kultät für Eletrotechnik 145 Erstse
mestrige begrüßen. Das entspricht
einer Steigerung von einem(!) Studen
ten gegenüber dem Vorjahr. Das sind
etwa 0,7 Prozent. Damit hat die Fa
kultät für Elektrotechnik an der TU
Graz wohl nicht sehr viel dazu beige
tragen, daß die Anzahl der Studienan
ranger in Österreich im Schnitt um 8
Prozent gestiegen ist.
Besser sieht es da schon bei den Ab
solventen aus. Im letzten Studienjahr
haben 100 Studenten ein Diplomstu
dium und 27 ein Doktorat studium
der Elektrotechnik an der TU-Graz
beendet.
Im Schnitt benötigten die Elektrotech
nik Studenten rund 17 Semester für
ihr Diplomstudium. Die Spanne
reichte von zehn bis 29 Semester.
Mit einem Anteil von 29 Prozent war
der Studienzweig Elektronik und

achrichtentechnik der beliebteste.
Danach folgten Biomedizinische Tech
nik, Prozeßtechnik und Elektri che
Energietechnik

Statistix

und Technische Informatik drei
Schwerpunkte geben. Zu jedem wird
dann ein HauptkataJog festgelegt, der
die Kernfächer des Gebiets enthält.
Die Studenten wählen einen dieser
Schwerpunkte und machen 20 Stun
den aus dem zugehörigen Hauptkata
log.
Die restlichen 20 Stunden gebunde
ner Wahlfächer können aus einem
zweiten Katalog zusammengestellt

Grundkonzept des neuen Studienplans

Komplementäre
Pflichtfächer

Gebundene Wahlfcicher

Weiters beschäftigt sich die Studien
kommission mit der Frage, wie die
gebundenen Wahlfächer gehandhabt
werden. Wird es wie bisher Wahlfach
kataloge geben, oder geht man zu ei
nem anderen System über?
Denkbar wäre es, daß jeder Studien
zweig in Schwerpunkte unterteilt
wird. So könnte es zum Beispiel im
Studienzweig Informationstechnik
mit Elektronik, achrichtentechnik

Ln den nächsten Sitzungen der Studi
enkommission werden die komple
mentären Pflichtfächer, im Umfang
von lOSWS, rür die einzelnen Studi
enzweige festgelegt. Sie sind als Er
gänzung zu den allgemeinen Pflicht
fächern vorgesehen und sind nicht für
alle Studienzweige gleich.
Danach werden die studienzweigspe
zifischen Pflichtfächer im Umfang
von 26 SWS festgelegt.

In den ersten beiden Semestern wer
den wahrscheinlich einige Ptlichtlehr
veranstaltungen geblockt abgehalten
werden, um ein zügiges Studieren zu
ermöglichen. Die Prüfungen finden so
nicht mehr geballt am Ende, sondern
verteilt über ein Semester statt.
Gegenüber dem derzeitigen Studien
plan wurden die allgemeinen Pflicht
racher von 102 auf 84 gekürzt. Dies
soll einen schlankeren und schneller
studierbaren Studienplan ermögli
chen.
Am meisten wurde bei der Mathe
matik, mit 16 stall 24, eingespart.
Hier gibt es aber die Zusage der Pro
fessoren, die weiterführende Mathe
matik, die für einige Fächer benötigt
wird, dort selbst vorzutragen.

eu ist auch, daß Fourier und Lapla
ce Transformation in einer eigenen
Lehrveranstaltung vorgetragen wird.
Weiters ist SignaJverarbeitung mit
zwei Stunden Vorlesung und einer
Stunde Übung dazugekommen. Da
mit wird der Tatsache Rechnung ge
tragen, daß die Signalverarbeitung in
der Elektrotechnik immer mehr an
Bedeutung gewinnt.
Die Mechanik-Vorlesungen wurden
in dynamische Systeme umbenannt
und Physik von sechs auf drei Stun
den gekürzt.
Neu ist auch die Vorlesung Grundla
gen der Energiewirtschaft in den all
gemeinen Pflichtfächern.
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